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Der erſte Aufzug
ſtellet unter dem Sinnbilde einer Lilge die Unſchuld

und Heiligkeit des ſeligen Bernards vor .
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Wrſter MRuftritt .
Der badiſche Schutzgeiſt . C9

Angenehmes Blumenfeld ! wie ſehr entzuͤckſt du mich !
Nein , in ſo buntem Flor '

Erblickte dich

Mein Aug noch nie ;

( 34 ) Und , o ! welch eine wunderſchoͤne Blum ' blinkt dort hervor ?

X 2

( * ) Sobald er in den badifhen Garten tritt ,

( * ) Ge erbidt die Lilge .



( ) Wie reizend , angenehm , erfriſchend , lieblich , ſchoͤn ,

Sf fie ,

Die Wunderblume , anzuſehn !

Arie

Soll es wohl moͤglich ſeyn ,

Daß Kunſt und Sleiß allein

So eine Schoͤnheit zeugen koͤnnen ?

O nein ! Nur Gottes Macht

Ram man an ſolcher Pracht ,

Nicht aber die Natur , erkennen .

Jedoch ! wilde Doͤrner umgeben ſie ,

Die zarteſte ! . . . Was will denn dieß ? Ich bin ganz zweifelvoll ,

Wer ſagt mir doch , was dieß bedeuten ſoll ?

Gewiß, auf keiner Blumenflur trifft man

Dergleichen Lilgen an :

Doch bluͤh' !

Bluͤh immerfort , du wundervolle Blume !

Zu deines Schoͤpfers Preis und Ruhme ;

Der Himmel , o der guͤtige! wird ſchon einſt meinen Wunſch gewaͤhren ,

Und dein geheimnißvolles Bluͤhen mir erklaͤren .

Sweyter Muftritt .
Der badiſche Schutzgeiſt . Die Religion .

Die Religion , Sey mir gefegnet , Freund !

Wie koͤmmt ' s , daß deine Stirn ' ſo heiter ſcheint ?

Nein , ſo froölich giengſt du nie , tie heut .

C ) Ge tritt nåher an iht .



Badiſcher Schutzgeiſt . O Himmliſche ! wer ſollte nicht erfreut ,

Vergnuͤgt ſeyn , und entzuͤckt,

Wenn er dieß Wunder hier ( * }

Erblickt ?

Die Religion . Gefaͤllt ſie dir ?

Bad . Schutzgeiſt . Ach ja ! wem ſollte nicht vor alfen :

Die Wunderzierd ' gefallen ?

Der ja im ganzen Blumenreich '

Kein andre koͤmmt an Schoͤnheit gleich .

Die Religion . Ich ſelbſten habe ſie gepflanzt , und ausgeſchmuͤckt.

Bad . Schutzgeiſt . Das hab ' ich ſchon gedacht ,

Daß nur der Fleiß , und die Natur allein

So eine Blume nicht hervorgebracht ;

Jedoch !

Es wird mein Herz weit mehr Vergnuͤgen fuͤhlen ,

Wenn du dieß Geheimniß mir wirſt ganz enthuͤllen .

Ich bitt ' , ach ! ſag ' es mir , was dieß ſoll ' ſeyn ?

Die Religion . Wie ? du frageſt noch ?

Bad . Schutzgeiſt . O Himmliſche ! o welch ein helles Licht ,

Zuͤnd' ſt du in meiner Seele an ! — — —

Ja , ja , er iſts ! . . . Nun weis ich mehr , als ich mit Wor —

ten ſagen kann .

3

( 50 Er deutet auf die Lilge .

( 4 ) Sie deutet guf die Lilge ,



Arie unter

Beligion .

So wie der Lilge weißes Kleid

Weit ſchoͤner bluͤht dann Sruͤhlingsflor⸗

So glaͤnzte Bernards veiligkeit ,

Und Unſchuld einſt den Suͤrſten vor .

2 .

So wie der Dorn die Lilge ſchuͤtzt,

pon manchem Unfall ' ſicher haͤlt:

So wurd ' ſein ' Unſchuld , unterſtützt

Durch Lebensſtrenge , nie verſtellt .

3 +

Mie in der Lilge Schooß zur Luft

Man Koͤrnchen ſieht mit Gold bemalt :

So hat des Bernards reine Bruſt

Das Sold der Gotteslieb ' beſtralt .

Zweenen .

Bad . Schutzgeiſt .
I .

O ja ! ſo wie ihr Unſchuldkleid

Den Vorrang hat im Blumenchor ' :

So gieng an Zucht , und Beinigkeit

Mein Bernard allen Suͤrſten vor .

2Lr

Ja , wie der Dorn die Lilge ſchuͤtzt ,

Wenn loſe Frechheit nach ihr ſtellt :

So wurd ' ſein ' Unſchuld nie beſchmitzt ,

Weil er die Buß ' ihr zugeſellt .

3²

Ja , wie in ihrer Schooß zur Luſt

Man ſo was ſieht wie Gold gemalt :

So iſt mir noch gar wohl bewußt ,

Wie Bernard einſt die Lieb ' beſtralt .

Arioſo .

Baͤd. Schutzgeiſt . O ! nun weis ich mein Entzuͤcken

Nicht mit Worten Auszudruͤcken .

So eine Blume iſt ja werth ,

Daß man ſie auf dem Altare ehrt .

Die Beligion . O! deinem Wunſch ' , mein Freund ! wird bald genug geſchehen ,

Du wiſſt ſie eh' ſt auf dem Altare glaͤnzen ſehen ;

Zweifle nicht ! . . . Der heilige Geruch , der aus ihr quillt ,

Hat ſchon die ganze Kirch ' erfuͤllt;

Sie ſelbſt wird dein Begehren

Mit Freuden dir gewaͤhren.

— — — k A



Und ſieh ! wer tritt wohl dort herein ? ( * )
Wo ich nicht irre , ſo iſt es die heiligſte Mutter ſelbſt .

Bad . Schutzgeiſt . Ja , Himmel ! ja ſie iſt es ſelbſt , die Heilige ! ſie iſt es ſelbſt !

Arietta .

Nun will ſich ' s alles fuͤgen !

Frolocken , und Vergnügen

Beſtroͤmt die frohe Bruſt ,

Zu allgemeiner Luſt !

Britter Huftritt .
Die Kirche , und die Vorigen .

Die Kirche , ( * * ) Welch , welch ein himmliſcher Duft ſtroͤmt auf mich zu !
Die Religion . O du , meiw Heilige ! ( * * * ) ſey mir Willkommen ! —

Die Rirche , — — — — — — Auch du ,

O, dieſes edlen Luſtgefilds getreue Pflegerinn !

Und du , mein Freund ! ſeyd mir gegruͤßt!

Bad . Schutzgeiſt . Ach , liebſte Mutter ! ach ! was fuͤr ein Freudenmeer umfließt
Bey deiner Gegenwart mein Herz und Sinn !

Die Kirche . Und wo iſt dann

Die Blum ' , die gar ſo lieblich duftet ? wo iſt ſie ?

Bad . Schutzgeiſt . Sieh ! heiligſte Mutter ! ſieh !

Hier iſt dieß Meiſterſtuͤck ! ( * ) Iſt es nicht werth ,

) ] Sie erblicken die Kirche von weitem ,

( * * ) Beym Eintritte in den Garten ,

( * * * ) Bur Kirde ,

( > * = ) Er dentet auf die ilge ,



Das ſelbes Jedermann

Auf dem Altare ehrt ?

Die Kirche .

Arie

I .

Kaum hab ' ich eine Blum ' erblicket ,

Die gar ſo ſchoͤn

War anzuſeh ' n ,

Die meinen Geiſt ſo ſehr entzuͤcket.

D,“ r

Zwar Eann ih auh auf andern Auen

Noch manche Blum ' ,

Die mir zum Ruhm ' ,

Zu Aller § reude blühet , ſchauen .

3 .

Allein ! der ſchoͤnſten Lilgen Slor ,

Zur Gottes Ehr

Zu Wier Lehr ’

Bringt Badens Garten hier hervor .

Ja , ja !du ſollſt fortan

Von Jedermann

( *) Bur Lilge .

* 3 — — ae

O Anblick ! o , wie ſehr wird meine Seel erquickt !

Das Aug wird mir ſo wie das Herz entruͤckt !

Ja wohl ein edler Garten ! aus dem zur Zierde meines Namen

So viele Wunder der Blumen herſtammen .

Schoͤnſte Pflanz ' ! ( 5 ) wie ſehr nimmſt du mein Herz , und Sinne ein !

Geſchaͤtzt ,



PERLERENA m *

Geſchaͤtzt , bewundert , und geehret ſeyn . — — —

Frolocke nur ,
Mein Freund ! ( 6 ) du wirſt bald deinen Wunſch erfuͤllet ſehen :

Die groͤßte Zierde deiner Blumenflur
Soll kuͤnftighin auf dem Altare ſtehen .

Ariette unter Dreyen .

Die Kirche ,
Dort ſoll dieß Kleinod allen Graͤnzen

Der Welt , zum geil ' und Wohlfart glaͤnzen.

Die Religion . Bad . Schutzgeiſt .
O! dann ift meim Begierd ' geſtillet , Dann ift mein Zerzenswunſch erfuͤllet ,
Und meine Sorg ' genug belohnet . Wann es auf dem Altare thronet .

Die Kirche , Nun geh , mein Freund ! und mady noch diefe Stund
R

Die Freudenzeitung allen fund !

Laß holde Bluͤmchen pfluͤcken,

Laß den Altar aufs ſchoͤnſte ſchmuͤcken ,

Laß alles auf das herrlichſte zu dieſer Feyerlichkeit bereiten !

Bad . Schutzgeiſt . Ach ! liebſte Mutter ! mit entzuͤckenden Freuden

Will ich nun gehen , und treue Geſellen

Zu dieſem heiligen Geſchaͤfte waͤhlen. ( * )

Die Airche , Wir aber , o Himmliſche ! wollen nun den edlen Schatz erheben .

Ruͤcke du der Doͤrner Schanz beyſeit ,

JEC

65 ) Zum badiſchen Schutzgeiſte .

) ) Er geht ab.



Mit der dein ' kluge Hand zur Sicherheit

Ihn umgeben .

Die Religion . Wohlan !

So ſey es dann .

Die Rirche , ( * ) Cs ift vollbracht ! ( %) O Unſchuld !

Nun ſollſt du kuͤnftighin auf dem Altare bluͤhen,

Dort Aller Herzen an dich ziehen .

Daß jeder ſich

Durch dich

Erwerb ’ des Himmels Huld , ( * * )

C ) Gie gieht -die Qilge aus - ber Erde ,

( * * ) ©íe kuͤßt die Lilge .

( ) Die Kirche und die Religion gehen ab , und nun wird ein Gaͤrtnertanz aufgefuͤhret.

Hil
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